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Trimbach-Frohburg, Keramik. Oben: Mittlere Bronzezeit. Mitte: Spate Bronzezeit. Unten: Romerzeit, Massstab 1 : 2

122



Vorliufiger Bericht iiber die ur- und friihge-
schichtlichen Funde der Grabung Trimbach —
Frohburg

Von Ernst Miiller

Das Mauerwerk der Frohburg zerfiel im Laufe der
Jahre und Jahrhunderte langsam, aber stetig. Einzelne
Mauerziige waren schliesslich nur noch als eine Steinlage
hohe Reste zu erkennen. Eine sinnvolle Konservierung
des Mauerbestandes bedingte eine vorausgehende Ausgra-
bung der Burganlage. Deshalb entschloss sich die Kan-
tonsarchiologie zu einer umfassenden Ausgrabung.

Als ortlicher Grabungsleiter konnte Prof. Dr. W.
Meyer, Basel, gewonnen werden, der auch die Auswer-
tung des mittelalterlichen Befundes und des Fund-
materials iibernimmt. Die technische Leitung besorgte
E. Bitterli, Niedererlinsbach. Die ur- und friihgeschicht-
lichen Funde werden durch die Kantonsarchiologie
ausgewertet. Urspriinglich war geplant, dass sich die
Kantonsarchdologie auch an den Grabungen beteili-
gen wirde. Organisatorische Griinde verunmoglichten
schliesslich dieses Vorhaben.

Im folgenden wird iber die ur- und frithgeschichtli-
chen Funde berichtet, die wihrend den finf einmona-
tigen Grabungsetappen in den Sommern 1973 bis 1977
geborgen wurden. Es muss darauf hingewiesen werden,
dass die Ausfilhrungen sehr provisorisch sind. Die end-
giltige Auswertung des Fundgutes wird die momentanen
Aussagen erginzen und richtiger werten.

Die Funde wurden ein erstes Mal durchgesehen. Die
Objekte aus dem Grabungsareal F wurden eingehender
gesichtet, in der Annahme, sie wiren reprisentativ fir
den Gesamtbestand.

Die Grabungsbefunde zeigten, dass die vorburgenzeit-
lichen Funde zum grossten Teil nicht mehr in ihrer
urspriinglichen Lage vorhanden waren. Sie wurden durch
spitere Besiedlungen, wahrscheinlich vor allem durch die
rege Bautitigkeit und die Umbauten im Laufe der Jahr-
hunderte, in denen der Felskopf als Standort der Burg
diente, umgelagert und stirker fragmentiert. Dies er-
schwert das Auffinden zusammengeho6render Stiicke und
ermoglicht nur selten, die gesamte Form eines Gefisses
zu ermitteln. Lediglich in vereinzelten Grabungsflichen
lagen die ur- und frithgeschichtlichen Funde in unge-
storten Schichten.

Die idltesten Funde sind jungsteinzeitlich. Es fanden
sich ausser Steingeriten einige Keramikscherben, die der
Horgener Kultur angehéren. Obschon die Fundmenge
recht gering ist, darf eine Besiedlung des Platzes durch
die Horgener Leute angenommen werden. Wie umfang-
reich und wie intensiv die Belegung war, ist nicht abzu-
schitzen, da die spiteren Epochen die jungsteinzeitli-
chen Spuren allzusehr verwischten.

Die mittlere Bronzezeit ist durch Keramikfragmente
reichlich vertreten. Es sind iiberwiegend Scherben von
Topfen. Ihr Rand ist oft verdickt und horizontal abge-
strichen, gelegentlich mit Fingertupfen oder Kerben ver-
ziert. Einstichbidnder oder auf den Gefisskorper gestreute

Tupfen oder Einstichmuster bildeten einen beliebten
Dekor. Einige Scherben sind mit Streifen verziert, die
aus sich iiberkreuzenden Ritzlinien bestehen. Die Menge
der aufgefundenen Keramik lasst darauf schliessen, dass
der Felskopf zur mittleren Bronzezeit besiedelt war.

Der grosste Teil des ur- und frithgeschichtlichen Fund-
gutes ist spitbronzezeitliche Keramik. Die Stiicke zeich-
nen sich vielfach durch deutlich profilierte, nach innen
abgeschrigte Rinder aus. Schulterbecher sind durch
feine Kammstrichbiindel verziert. Die Innenflichen der
grossen Teller mit schiefer Wand und die Schultern
der Topfe mit Schrigrand sind reich dekoriert mit schraf-
fierten Dreieckbindern und Linienbandern. An Henkel-
topffragmenten ist die Verzierung, typisch fir die Spit-
bronzezeit, unten um den Henkel herum gefiihrt. Der
Frohburgfelsen diirfte in der Spédtbronzezeit intensiv
und wihrend lingerer Zeit besiedelt gewesen sein.

Aus der Rémerzeit wurden vor allem Keramikfrag-
mente, aber auch einige Miinzen geborgen. Leistenzie-
gelstiicke sind vom Dach eines romischen Gebidudes
iibriggeblieben. Die Keramik ist grosstenteils gewohn-
liche Gebrauchsware: Teller, Schiisseln, Topfe, Kriige,
Reibschiisseln. Daneben gibt es einige Terra-sigillata-
Scherben. Die mittelkaiserzeitlichen Funde sind viel-
leicht im Zusammenhang mit dem damaligen Passver-
kehr zu sehen. In der spiten Kaiserzeit mochte man
der Frohburg eher Bedeutung zumessen im Hinblick
auf eine sichere Lage, die eine kleinere Menschengruppe
moglicherweise nur fir kiirzere Zeit zum Siedeln ver-
anlasste.

Beim gegcawirtigen Stand der Auswertung der Klein-
funde fehlen Funde, die ilter als neolithisch zu datieren
wiren. Belege aus der friihen Bronzezeit, der Eisenzeit
und dem Friihmittelalter sind ebenfalls noch nicht fest-
gestellt worden. Die Frohburg war folglich nicht kon-
tinuierlich besiedelt. Fritheste Anzeichen einer Besied-
lung sind fiir die Jungsteinzeit vorhanden. In der mitt-
leren und in der spiten Bronzezeit diente der Felskopf
als Siedlungsfliche. In der mittleren und in der spaten
Romerzeit wurde der Platz erneut aufgesucht. Schliess-
lich diente er sehr umfanglich und lange Zeit als Burg-
stelle.

Die Burgstelle Friedberg bei Meilen

Bericht iiber die 2. Etappe im Herbst 1977
von Felix Miiller

Nachdem im letzten Jahr ein grosser Teil des Burg-
areals freigelegt werden konnte, galt es innerhalb dieser
zweiten Kampagne, die Konservierung des damals ge-
fundenen Mauerwerkes vorzunehmen. Fiir diese wich-
tige Arbeit fand sich ein Baugeschift aus Meilen mit
einem Maurer und zwei Handlangern. An den Konser-
vierungsarbeiten nahm auch ein Teil der aus. durch-

123



	Vorläufiger Bericht über die ur- und frühgeschichtlichen Funde der Grabung Trimbach - Frohburg

